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Obwohl der Winter bereits seine Vorboten in
Form von Kälte und Schneefällen in höheren
Regionen vorausgeschickt hatte, zog es acht
unbeirrbare Studierende der Fachschaft. Elek­
trotechnik: in die ~erge. Es sollte aber nicht
irgendein Berg sein, nein der Hochschwab
wurde auserkoren. Eine dieser geologischen
Erhöhungen aus Kalkstein, mit 2277 m der
höchste Punkt im ganzen Massiv. Ein Wochen­
ende in den Bergen, noch dazu Mitte Novem-

her auf einem Berg, der doch jährlich seinen
Tribut fordert, dazu sind allerhand Vorkehrun­
gen zu treffen.

. {' Freitag abend starteten wir vpn.9rnZ aus' über .
Kapfenberg nach~ö1z, zum Gasthof.

:, .. Schwabenbartl, wo wir die Autos parkten und
.' uns noch'einmal ~or dem Weg auf die Alm
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Bei finsterster Nacht, ausgerUstet '~t Taschen­
und Petroltmmlampen, steigen wir zur Fö1Zalm .
(1600 m Ü. d. M.) auf um dort nach ca. 2,5
Stunden verschWitzt noch ein wenig im Zim­
mer zusammenzusitzen.'Um 1:30 s'ollte'es
dann·doch Zeit sein, sich schlafen zu legen;

.der Tag scheint früh zu beginnen.
7:30 Uhr: Die ersten sind schon auf, um sich
auf die Suche nach einem Platz fürs Frühstück
zu machen. Die ganzen Gebete in der Nacht,

daß es doch schneien oder
zumindest Nebel den Berg
verhüllen möge erfülien sich
nicht. Klarer Fall: Dem
Gipfelsturm steht nichts
mehr im Wege. Der Wirt
macht uns noch ein letztes
mal ein wenig d~e Hölle heiß,
trotzdem brechen wir auf,
den Hochschwab zu erklim­
men (wie in einem Heimat­
film). Das erste.Stück bis zur
Voisthalerhütte gestaltet sich
nicht so schwierig, hat aber
landschaftlich sicher seinen

Reiz. Dort entschließen sich zwei eine längere
Pause zu machen und anschließend urpzudre­
hep.. Die restlichen sechs müssen auf dem
weiteren Weg leider feststellen, daß der Gipfel
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in Wolken gehüllt ist, nichtsdestotrotz:
weiter gehfs.
Jetzt wird es auch v.om Weg her interessanter,
es gilt ehüg~<~chneefelderzu Überqueren. ~,
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touristen", die spät
und noch dazu
schlecht ausgerü­
stet auf den Gipfel
wollen. Entgegen
unsere~ Anratens
umzudrehe~

setzen sie ihren
Weg fort, ~v(mtuell

wieder ein Fall ·fiir
die Bergrettung. In
der Hütte ange­
kommen, träum_en
wir von einer
heißen Dusche
(negativ), anschlie­
ßend aktive Abend-

< • gestaltung und
·Erholung von den Anstrengungen des Tages.
Beipl Abstieg am nächsten Tag bemerken wir

. erst, wie steil der Aufstieg-war. Wohlöehalten
kehren wir an;t Nachmittag wieder nach Graz
zurück. •
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Bei der
Schiestlhütte .
angelangt .
verzehren: wir

. einen.Teil
unserer ffiitge­
brdChten Jause.
Glücklicherwei­
se präsentiert . ­
sicp der Gipfel

..wolkerifrei;
, weshalb auch
'. die Pause -ent-
sprechend kurz
ausfäl~t.

Der
,- .
Hoclischwab
Am Gipfel . '. .
tragen wir uns natürlich ins Gipfelbuch ein, .
schießen einige Fotos und gnitulieret,l uns '..
gegenseitig. Der Wmd pfeift ganz ordent­
lich, trotzdem meint einer, es leicht 14 'Tage
hier aushalten zu können. Auf dem Weg ins
Tal begegnen uns zwei "Wurstsemm~l- "
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